
In einer weıteren Abstimmung wurde der 1983 gewäd  e Synodenrat (vgl
25 1984, 79) DIS ZAT nächsten ordentlıchen ollversammlung der Synode

1987 1m Amt bestätigt, obwohl nach den Satzungen eıne Neuwahl tallıg SCWCE-
SCI1 ware Da cdi1eser Rat aber schon wıichtige Vorbereiıtungen für dıe kom-
mende Synode über tellung und Senduneg der Laıen In der Kırche geleistet
hat, erschlıen der großen enrnel der Synodalen eın Wechsel diesem Zeıt-
pun nıcht sınnvoll. Der aps gab eıne Dıspens VO den entsprechenden
Vorschriften der Statuten (Art 13 I 4
Am spaten Vormuiıttag des Dezember tfand dıe abschließende Sıtzung der
Synode Der aps In seliner Schlußansprache VOT em den Gelst
brüderlicher Gemeıinschaft, der dıie Beratungen epragt hatte „Ihr habt dıe
Synode In brüderlicher Zusammenarbelıt, offenem und Ireiem Meınungsaus-
tausch und innıger Gemeinschaft erfolgreic (rJestalt werden lassen. Mıt euch

auft dieser Synode dıe Freuden, Hoffnungen, Betrübnıisse un Angste
der Menschen uUuNsSscCTECET Zeıt anwesend.“ esonders den ökumeniıschen Beob-
achtern zugewandt, riet dıe ufhebung des gegenseıtıgen Bannes zwıschen
Kom und Konstantınopel nach SC des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls
In Erinnerung. ber Arbeıt und Ergebnisse der Synode urteılte GT „Noch eli-
Was ist bemerken: dıee In der Eıinheıit DıIie Synodenväter konnten
ihre Meınung freı vortragen. Der Wert der Beıträge In der ula WIEe ın den
Sprachgruppen ist hoch einzuschätzen. Diese Freıiheıt Wal keın Hındernis für
dıe wesentlıche Eınheıt, WOTIN sıch alle mıteinander verbunden uhlten Auf
diese Weıse habt iıhr auf vorzüglıche Weıise kolleg1ale1 erwıesen. Miıt 2408
Ber Freude und Dan  arkeıt nehme ich er AdUus Händen dıe ‚Bot-
schaft‘ und den ‚Schlußbericht‘ entgegen, die dieses Einheıitsgefühl Dbezeu-
SCH, un dıe mıt meılner Zustimmung Rechtsgültigkeıt erhalten. Ich bete
Gott. S1e mOgen vielfältige Frucht bringen E.ure Arbeiıt ist s NUN, dıe ogroße
Ta und Bedeutung des Konzıls In dıe Kırche un In CI Te1l  ırchen und
(Jemelınden einzubringen. “
Mıt einem Dankeswort des Kardınals rol und dem egen endete dıie Ver-
sammlung. DiIie Synodenteilnehmer trafen sıch jedoch kurz darauf wıeder 1m
Pılgerhospiz St Marta 1Im Vatıkan, wohrn der aps S1e alle einer festlıchen
gape eingeladen hatte

Am S5onntag, dem Dezember., In Rom als OCNTIES der Immaculata egan-
SCH; fand 1Im Petersdom der feijerliıche Schlußgottesdienst „ be1l dem dıie
Synodenmitglieder eingeladen mıt dem aps konzelebrieren.

Dıe Botschaft alle Chrısten ın der Welt
Wır Bıschofe VO' den funf Kontinenten sınd nach Rom gekommen, 19808 den
Papst ZU Synode versammeln, und WITr durchlebten ıne erhebende Zeıt innerer
Eınheıt ın Gebet, Dıalog und gemeınsamen Studien. Bruder und Schwestern, iıhr
wıßt, daß der aps un: ıin dıesen Tagen einlud, mıt ıhm das Gedachtnis des atı-
kanıschen Konzıls begehen, prufen, w1ıe ın dıe Tat umgesetz| wurde,
dann ın einer Weise fordern, daß wahrhaft aller Leben durchwirkt.
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Eiınmutig teiılten WITr Bıschofe Au dem ostkırchlichen WIEe AUSs dem lateimıschen Rıtus
voll Dankbarkeıt dıe Auffassung, daß das Vatiıkanısche Konzıl eın Geschenk (sottes

dıe Kırche und dıe Welt bedeutet. In Ireue Z2U Konzıl sehen WITr iın ıhm einen VO

Heılıgen Geıilst erofiffneten Lebensquell fur dıe Gegenwart WI1e fur dıe Zukunft. alt
UL nıcht be1ı den Irrtumern, Fehldeutungen und Mangeln stehen bleıben, dıe auf-
grund menschlicher Sunde und Schwache 1m Volke Gottes Leiıden gefuhrt haben
'oll Zuversicht glauben WITr namlıch und sehen WIr, daß dıe Kırche heute 1m Konzıl
das Licht und dıe Kraft findet, welche Chrıstus den Seinen fur alle Zeıten der Ge-
schichte verheıben hat.
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Dıie Botschaft des Vatiıkanıschen Konzıls legt un: dıe „unausschopflichen Schatze
des Geheimnıisses Chriıstı"‘ tur NseTe heutige Zeıt VOT.:. Durch dıe Kırche, dıe Ja seiIn
e1b ıst, ist Chrıstus den Menschen immer gegenwartıg. lle sınd WITr dazu berufen,
durch den Glauben und dıe Sakramente ıin lebendiger Fuile Gemeinschaft mıt ott
haben In dieser Gemeinschaft mıt dem Lebendigen Gott, dem ater, Sohn und He1-
lıgen Geist, ist die Kırche ıin Christus das ‚„Mysterium‘‘ der Liebe Gottes, WI1IE sS1E ıin
der menschlichen Geschichte gegenwartıg ıst. Das Konzıl hat dies mıt Macht 1Ins (G@-
dachtnıs gerufen, und WIr stehen 1m Glauben dazu.
An dieser Wırklıiıchkeıiıt nehmen dıe Getauften lebendig teıl Sıe sınd Glıeder des
einen Leıbes Christi, worıin der Heılıge Geilst einwohnt und handelt. Dıe trukturen
und Verhaltnisse iın der Kırche mussen diese Eınheıt wıderspiegeln und darstellen.
Aus m Grund tragt das erste Kapıtel der Konstıtution uber dıe Kırche ‚„Lumen
entium““* den Tıtel ‚„„Uber das Geheimniıs der Kırche°®“. Es handelt sıch dabe1 ıne
Wırklıichkeıt, deren WITr ımmer mehr inne und gewıß werden mussen. Wır sınd un:
daruber klar, daß die Kirche nıcht erneuvuer'‘ werden kann, wenn dieses geistlıche
Merkmal des Geheimnisses nıcht starker 1m Bewußtsein der Glaubigen urzeln
schlagt. Dieses Merkmal hat als erste Kennzeichnung dıe unıversale Berufung Z2U

Heılıgkeıt, dıe sıch alle Glaubigen richtet, w1e S1eE Ja uch jJene ergeht, die auf-
grund iıhrer Lebenssıtuation dıe evangelıschen ate befolgen. Es ist notwendiıg, ın
diıeser Weıse die tıefere VWiırklichkeit der Kırche begreıfen, und VO daher sozıolo-
gısches der polıtisches Fehlverstandnis der Natur der Kırche vermeıden. SO fuh-
TE  e WITr ohne Unterbrechung in Glaube und Hoffnung NSCeTEC Arbeıiıt fur dıe Eıinheıiıt
der Chrıiısten fort.

esus Chrıstus, der Herr, welcher derselbe ıst gestern, heute und MOTSCH, schutzt das
Leben und dıe Einheıit der Kırche er den auf der Jahrhunderte. Durch ben diese
Kırche hıetet ott ıne Vorausnahme und Verheißung der Gemeinschaft A der

selbst dıe IL Menschheıt ruft

111

Im Geıliste dieser begluckenden Hoffnung fur dıe Kırche und die Welt laden WIr uch
ein, das Vatiıkanısche Konzıl besser und vollstandıger kennenzulernen, einge-
hender und tıefer studıeren, die Einheıit aller Konstitutionen, Dekrete und Erkla-
runsch weıter durchdringen und ihre Schatze heben Es geht uch darum, sS1e
grundlıcher ın die Tat umzusetizen  © ın der Gemeinschaft mıt Chrıstus, der In der Kır-
che gegenwartıg ıst (Lumen Gentium), 1mM Horen des Wortes Gottes (Deı Verbum), ın
der heılıgen Lıturgı1e (Sacrosanctum Concılıum), 1mM Dıenst den Menschen, beson-
ders den Armen (Gaudıum et Spes); ın diesem Sınne kann die Botschaft des 'atı-
kanıschen Konzıls WI1IEe jene aller anderen Konzilıen, welche dıe Geschichte der Kır-
che kennzeichnen 1U ın beharrlıchem und bestandıgem Bemuhen in der Zeıt ıhre
Fruchte tragen. Daruber hınaus mu ß diese Botschaft mıt offenem und breitem Her-
Z©'  m VernOmIHNmMeEeEN werden. Wır rufen uch auf, uch unseTrem Bemuhen anzuschließen.
Wır versprechen, alle uUun: Gebote stehenden Miıttel einzusetzen, uch helfen,
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allen Eınladungen folgen, welche das Konzıl die Kırche richtet Mıt besonderer
1Liıebe bıtten WITE dıe Prıester, daß s1C sıch mıft un: dazu eınsetzen, da doch der Herr
s 1C rıef mıt unls dem Volke (sottes dıenen
kın jeder unter uns Getauften erhiıelt dıe Sendung, J nach SsSC1NECIHN Stand der Welt
und der Kırche, dıe Botschaft des Heıls fur den Menschen esus Chrıstus VCI-
kunden Jeder 1st daher aufgerufen, SsC1INCT Verantwortung Genuge elsten Je1-
cherweılse 15 jede Gemeimninschaft iıhrerseıts aufgefordert dıe konkreten Notwendigkeı-
ten des Geheimniısses der Kırche und iıhrer LNEeTITEN Gemeinschaft tıefer durch-
drıngen Und Wahrheıt 1s5T S daß dıe Kırche dıe Liebe und Eıiınheıt fur S1C.
selbst empfangen mu ß dıe s1C kraft iıhrer Sendung der Welt verkunden soll Mut und
Unterscheıidung, welche dıe Evangelısıerung der Welt VO heute ordert konnen

Vatıkanıschen Konzıl ıhren Schwung und ıhr Lıicht finden Mehr denn J erleuch-
tet heute das Evangelıum dıe Zukunft und den ınn des menschlichen aselns In
der heutigen Zeıt 11 welcher besonders unter der Jugend Cein brennender Durst nach
ott herrscht konnte 3801° erneuerte Aufnahme des Konzıls dıe Kırche noch tıefer
ihrer Sendung NCNH, der Welt dıe Botschaft des Heıls verkunden

Bruder und Schwestern, WILr erleben der Kırche mıt uch ZuUuSammen eindringlıch
dıe gegenwarlıge Krıse der Menschheıt und ıhr Drama, woruber WITLT lange nachge-
dacht haben Warum”? Weıl schon das Vatikanısche Konzıl tat Das Konzıl wurde
J gerade deshalb einberufen, inNe Erneuerung der Kırche besonders Hınblick au
die Verkundigung veranderten Welt ermoglıchen Heute fuhlen WIr un:

gedrangt den wahren £e1s des Vatıkanıschen Konzıls tıefer erforschen, den
Forderungen der Welt und dem dauernden Anruf Christı dıe Welt SCHU-

SCH sozlale, polıtısche oder wırtschaftlıche Herausforderungen, WIC iwa der Man-
gel Ehrfurcht VOT dem menschlichen Leben, Unterdruckung der burgerlichen und
relıgı10sen Freıheıten, dıe MıBßachtung der Rechte der Famıiılıe, Rassendiskriminile-
rungs, wırtschaftlıches Ungleichgewicht, unuberwiıindlıche Verschuldung, Probleme
der internationalen Sıcherheiıt, des Wettrustens mıt zerstoreriıscheren und
furchtbareren Walften. Dıe Übel dieser Welt kommen uch AUS$Ss dem Unvermogen des
Menschen, SC1IHNECIHN Fortschriutt bewaltiıgen, wWenn sıch auf sıch selbst beschrankt.
Auf dem Vatıkanıschen Konzıl empfing dıe Kırche voll Gewıißheıt C1MN Licht
Freude und Hoffnung, dıe VO ott herkommen, konnen alle Menschen befahıgen,
der Erhebung des Blıckes VOo der rde auf das Hımmelreich alle Irauer und Angst

uberwınden Wır hoffen, uch VO: dieser Synode das mıtzuteılen, Wads WIr selbst
empfangen haben

In diesen Jlagen uUuNserIer Versammlung und gegenseıtıgen Austausches tragen WIr
tensıver die ast menschlichen Leıdens mıt Jeder VO un Bıschofen fuhlt sıch
mıttelbar jeden Natıon und jeden VO  —; uch solıdarısch Weıl dıe Bot-
schaft des Vatiıkanıschen Konzıls ihrem Herzen diıe Liebe Chriastı der g —-
storben und auferstanden 151 biletet sIC fur 1NSseTrIe Zeıt Kraft dıe Hoffnung ” A . ATdes Evangelıums Dıes mochten WITr uch erneut zusprechen; und durch uch rufen
wIT Demut doch 1801 aller Gew1ißheiıt allen Mannern und Frauen unserer Zeıt
‚„ Wır sınd nıcht auf Tod hın geschaffen, sondern ZU Leben Wır sınd nıcht Spal-
tungen und Krıeg verurteılt sondern aufgerufen Bruderlichkeıiıt und Friıeden Der
Mensch ı1st VO  — .,ott nıcht ZU Hal3 und Streıt geschaffen, sondern fur die Gottes-
hebe Der Mensch 15{ au ott hın geschaffen Der Mensch antworte au diese Beru-
fung der Erneuerung sC1INES erzens Es g1ıbt fur dıe Menschheıt Weg und
wWwWIT sehen schon erste Zeichen der Ziviliısation der Teılhabe, der Solıdarıtat R A F ı E A A Ound der Liıebe fuhrt Zivyiılısatiıon, dıe alleiıne des Menschen wurdıg 1sSt Mıt uch
allen wollen wWwWITL daran arbeıten, daß diese Zıviılısatiıon der Lıebe, der Tlan Gottes fur
dıe Menschheıit der Erwartung der Ankunft des Herrn verwirklicht werde



Indem WITr uch AaNSPOTHNCH, diesen Weg gehen, blicken WITr schon auf die Synode
des Jahres 1987 ‚„„Uber dıe Berufung und Sendung der LaJi1en ın der Kırche und ıin der
Welt, Jahre nach dem Konzıil®‘“®. Dıese Synode geht dıe Nn Kırche ANl:; Bischofe,
Prıester, Dıakone, Ordensleute und Laıen. Sıe soll uch eın entscheıdender Schriutt
dazu seın, daß alle Katholiken dıe Gnade des Vatikanums annehmen. Wır rufen
uch auf, uch ın jeder einzelnen Teilkırche darauf vorzubereıten. SO werden WIT der
Dynamık des Konzıls gemaß NSeTEC christliche Berufung und gemeınsame Sendung
1m Leben erfullen.
Am nde dieser Versammlung dankt dıe Synode aAU$Ss anNnzZCm Herzen Gott dem ater
durch den Sohn 1Im Heılıgen Geılst fur dıe große Gnade dieses Jahrhunderts, dıe das

Vatikanısche Konzıl ist. och S1€E€ sagt uch ank fur dıe geistliche Erfahrung der
Feier des 20. Jubiılaums. Wıe damals dıe Apostel ZUSammen mıt Marıa 1m Abend-
mahlssaal, lehrte ul der Heılıge Geıst, wWas der Kırche au ihrem Pılgerweg ın

Jahrtausend SCH all

Der Heılıge Gelst moge au dıe Fursprache Mariens helfen, daß ın diesem Jahrhun-
dert ‚„„dıe Kırche untier dem Wort (sottes dıe Geheimnisse Chriastı ZzUuU Heıl der Welt
felere‘®‘.

11 Schlußdokument

KIRCHE DE  z WORT GOTTES
FEIERT DIE (GEHEIMNISSE CHRISTI ZU HEIL DER WELT

ENTRALTHEMEN DIESER SYNODE: EIER PRÜFUNG ORDERUNG DES
ZWEITEN VATIKANISCHEN ONZILS

Diıe geistliıche Erfahrung dieser Synode
Am nde dieser zweıten Außerordentlichen Synode schulden WITr besonderen ank
dem Wohlwollen Gottes, das den Papst leıtete, diese Synode zusammenzuruten. Wır
sınd Papst Johannes aul il dankbar, weıl ZzUuU Feıer des 20. Jahrestages des
Abschlusses des Zweıten Vatikanıschen Konzıls eingeladen hat. Diıe Synode selbst
War iıne Gelegenheıt, beı der WITr immer wıeder die Gemeinschaft ın dem einen
Geıst, dem einen Glauben, der einen Hoffnung, der eıinen katholischen Kırche und
schließlich 1m gemeiınsamen Wıllen, das Konzıiıl ın gelebte Praxıs der Kırche umzuset-
ZCI1, erfahren haben Wır hatten mıteinander Freude und Hoffnung, ber uch
Irauer und Angsten teıl, die die Kırche ın der Welt sechr oft erleıdet.

Die Zielsetzung der Synode
Dıe Zielsetzung fur die Einberufung dieser Synode War Feier, Prufung und Forde-
rung des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıls. Dankbar nehmen WIr wahr, daß WITr mıt Got-
tes Hılfe diese Fruchte wıirklıch erreicht haben. Einmutig haben WITr das Zweıte atı-
kanısche Konzıil als Gnade Gottes und Geschenk des Heılıgen Geistes gefeıert, AuUSs

dem sehr viele geistlıche Fruchte ın Universalkırche, Teilkırchen und NiSeTe Zeıt-
flossen. Einmutig und freudig haben WIFr das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl als

rechtmaßıigen und gultıgen Ausdruck und Interpretation des Glaubensschatzes (de:
posıtum fıde1) uch gepruft und bestäatigt, der ın der Heılıgen Schriauft und ın der le-
bendiıgen Tradıtion der Kırche enthalten ist. Deshalb haben WITr beschlossen, den un:

VO: Konzıl gewlesenen Weg fortzusetzen. Volle Übereinstimmung herrscht unter un:
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